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390 —

liebste Ordnung DaS Lauschen zählt l» Schulen. Diese stehen

unter keinem Aufseher. Rur dcr StandeSpfarrer Knill und dcr
Statthalter prüfen jährlich einmal im Buchstabiren, Lesen und Rechnen.
Die Eltern werden entweder nur kalt oder gar nicht von der Kanzel
herab ermahnt, ihre Kinder in die Schule zu schiken; Schulzwang
besteht nicht, auch können die Lehrer außer der gewohnten Freizeit
den Unterricht wochenlang einstellen. Jever schulmeistert, wie er kann
und mag, der Eine vorgeblich nach der frühern St. Galler Weise,
der Andere »ach Boker, der Dritte nach Wurst, der Vierte nach
Scherr, der Fünfte aus dem Stegreif; sie verstehen aber höchstens
eine Wurst zu essen, beim Bäker Brod zu holen, wenn sie Geld
haben, und vielleicht „Scheermäuse" zu fangen. Denn heute sind sie

Straßenarbeiter, Holzhafer, morgen pfarramtlich angestellte Lehrer.
Deßhalb übersteigt der Gehalt, so klein er ist, doch die Leistungen
weit. Bei Lehrerwahlen gibt man gewöhnlich den Bewerbern den
Vorzug, die man vom Beruf „wegkaufen" sollte und fich durch geistige
und körperliche Gebrechen, schlechtes Gcsicht und Gehör, ungewöhnliche

Hässigkeit, Klumpfüße auszeichnen. Ist eS etwa mit dem
Unterricht in der Religion (die sonst für Jnner-Rhoden daS Hauptfach
ist) besser bestellt? Die Jugend geht an Sonn- und Feiertagen nach
Belieben in die Frühmesse oder den Spätgottesvienst, nimmt von der
Christenlehre Reißaus, genießt ein paar Mal Fastenunterricht, dieS

sogar im Fleken mit seinem Kapuzinerkloster.
Zug. Der Regierungsrath hat zwei errichtete Töchterschulen
jeder einen jährlichen Beitrag von 200 Fr. zugesichert. Mit

Ausnahme einer einzigen Gemeinde, welche aber nicht zurükbleiben
wird, besizt nun jede Gemeinde deS KantonS getrennte Töchter« und
Knabenschulen.

Preisräthsel-Lösung
(Fortsezung.)

4.

Ich wirk' in meinem Heiligthume —
Bei hundert Kinder um mich her —
(Dem Schulgeseze nicht zum Ruhme!)
Und seufz' — Ach Gott! die Last ist s ch w e r.

Da tönt es ernst in meiner Seele:
„Ein treuer Hirt — er fayet Muth,
„Und übt getreu des Herrn Befehle." (Math. 19. 14)
Und schon ist wieder Alles gut. —

So wehr' ich ab der Schwermuth Grillen
Es wird in meiner Seele Licht.
Ich übe ja des Ew'gen Willen,
Und er — verläßt die Seinen nicht.

I. J.F... inB..n.
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